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Vechta. Mit einem völlig 
neu konzipierten Nach-
wuchskonzept ist der Mu-
sikverein Oythe in das 
Schul- und Kindergarten-
jahr 2013/14 gestartet. 
Nachdem sich das Ausbil-
dungsangebot für Kinder in 
den Vorjahren ausschließlich 
auf das Bläserklassen-Pro-
jekt in der dritten und vier-
ten Jahrgangsstufe in der 
Grundschule beschränkte, 
beginnt das neue Konzept 
des Musikvereins bereits im 
Kindergarten mit der musi-
kalischen Früherziehung. 
Spielerisch erleben die Kin-
der unter Anleitung qualifi-
zierter Erzieherinnen  die 
Vielfalt musikalischer Aus-
drucksformen. In der Grund-
schule setzt sich die Nach-

wuchsförderung durch die 
Einrichtung von Blockflö-
ten- und Bodypercussion-
Angeboten bereits in der 
ersten und zweiten Jahr-
gangsstufe fort. Ab der drit-
ten Klasse beginnt dann, wie 
bisher in der Bläserklasse, 
der Instrumentalunterricht, 
der allerdings durch die 
Schaffung von Kleingrup-
pen deutlich individueller 
und zielgerichteter ausge-
staltet ist. In der vierten 
Klasse wurde das Angebot 
um den Schlagzeugunter-
richt für interessierte Kin-
der erweitert.

Nach der Beendigung der 
Grundschulzeit besteht für 
die Kinder die Möglichkeit, 
in das Vororchester des Mu-
sikvereins zu wechseln und 

ihre erlernten Kenntnisse zu 
vertiefen. Die Schaffung ei-
nes Schüler- und Jugendor-
chesters ist zwar noch Zu-
kunftsmusik, steht jedoch 
bereits fest im Fokus des 
Musikvereins.

Carla Hackmann als Vor-
sitzende des Musikvereins 
freut sich sehr, dass bereits 
in der Startphase des neuen 
Nachwuchskonzeptes fast 
100 Kinder das deutlich er-
weiterte Angebot des Musik-
vereins wahrnehmen. Die 
hohe Akzeptanz zeige, dass 
das neue Angebot des Mu-
sikvereins in Oythe auf 
fruchtbaren Boden gefallen 
sei. Die ganzheitliche Ent-
wicklung, Förderung und 
Stärkung von Kindern und 
Jugendlichen durch die wis-

senschaftlich nachgewiese-
nen positiven Auswirkungen 
aktiven Musizierens sei ein 
ganz wichtiges Argument 
für die Umsetzung des neu-
en Konzeptes gewesen, so 
Hackmann. Die bereits im 
Vorfeld stets aufgeschlosse-
ne und lösungsorientierte 
Zusammenarbeit mit allen 
beteiligten Partnern aus 
Kreismusikschule, Marien-
schule und Kindergarten St. 
Marien sei vorbildlich, führt 
Hackmann weiter aus. Um 
das neue Konzept organisa-
torisch und finanziell zu un-
terstützen und abzusichern, 
wurde zeitgleich mit der 
Entwicklung des Nach-
wuchskonzeptes der „För-
derverein Musikverein Oy-
the“ gegründet.

Der neue Förderverein 
subventioniert die tatsäch-
lich entstehenden Unter-
richtskosten der Kreismu-
sikschule und übernimmt in 
Einzelfällen auch die kom-
pletten Kosten. Somit wird 
die Akzeptanz des Konzep-
tes in der Breite unterstützt 
und gewährleistet, dass kein 
Kind aus finanziellen Grün-
den von den Angeboten des 
Musikvereins ausgeschlos-
sen wird.

Sehr großzügige Zuwen-
dungen der Oyther Unter-
nehmen REHO-Gruppe, 
HAWITA-Gruppe sowie 
Warnking Elektrotechnik 
bilden den finanziellen 
Grundstock des Förderver-
eins, der aktuell sein Haupt-
augenmerk auf die Gewin-
nung einer breiten Mitglie-
derbasis legt. Wie der Vorsit-
zende des Fördervereins, 
Michael Windhaus, ausführt, 
sind alle Bürger eingeladen, 
die wichtige und ehrenamt-
liche Arbeit für die Oyther 
Kinder und Jugendlichen 
durch ihre Mitgliedschaft 
und ihre Spende zu unter-
stützen.

Musikalische Erziehung ab dem Kindergarten
Neu konzipiertes Nachwuchskonzept des Muskikvereins Oythe / Neuer Förderverein gegründet

Beim Musikverein Oythe ist man für die Zukunft gerüstet.  Foto: Privat

Steinfeld. Steinfelds Bür-
germeisterin Manuela Hon-
komp blickt zufrieden auf 
das abgelaufene Jahr zurück: 
„Ein Jahr, in dem es unter an-
derem mit dem Abschluss der 
Komplettsanierung des Hal-
lenbades, dem neuen Kinder-
becken mit Spielbereich im 
Freibad, den neuen Krippen-
gruppen im Kindergarten St. 
Antonius in Mühlen und 
beim Kinderhaus des Andre-
aswerkes, der Herrichtung 
einer Großtagespflegegestel-
le, der weiteren Umrüstung 
der Straßenlampen auf LED-
Technik und der Errichtung 
der Nahwärmeversorgung 
für die kommunalen Gebäu-
de in Steinfeld wieder viele 
Projekte gegeben hat, die der 
Verwaltung ein großes Ar-
beitspensum abverlangt ha-
ben.“ In den Baugebieten 
„Hinterm kleinen Kamp“, 
„Handorfer Straße I“ und 
„Baugebiet Müh-
len V“ wurde die 
E n d e r s c h l i e -
ßung durchge-
führt sowie mit 
der Erster-
schließung in 
der Verlänge-
rung der Anto-
niusstraße und 
im Neubauge-
biet an der „Fal-
kenstraße“ be-
gonnen. Im 
schulischen Be-
reich wurde die 
D o n - B o s c o -
Schule zur 
Oberschule um-
organisiert, und 
durch eine bau-
liche Änderung 
in der St. Johan-
nes-Grundschu-
le verfügen jetzt 
alle Steinfelder 
Schulen über 
behindertenge-
rechte Toiletten-

anlagen. Auch die „2. Ausbil-
dungsmesse“ im September 
sowie das Festival der Kultu-
ren könnten als Erfolg für 
das Jahr 2013 verbucht wer-
den, so Manuela Honkomp

Erfreulich sei dabei vor al-
lem auch das Haushaltsjahr 
2013, in dem trotz leicht 
rückläufiger Steuereinnah-
men letztlich dennoch auf die 
Anfang des Jahres noch vor-
gesehene Kreditaufnahme 
verzichtet werden konnte. 
„In einer solchen Situation 
noch einen ausgeglichenen 
Haushalt auszuführen ist ei-
ne besondere Leistung. Das 
geht nur im guten Zusam-
menspiel mit den örtlichen 
Unternehmen, der Politik 
und der Verwaltung“, lobt die 
Bürgermeisterin alle Betei-
ligten. 

Darüber hinaus wurde be-
reits mit weiteren Maßnah-
men begonnen, die im neuen 

Jahr fortgeführt werden, wie 
die Umfeldgestaltung bei der 
Lohgerberei. Hier zahle sich 
für die Gemeinde besonders 
auch das ehrenamtliche En-
gagement aus. Zudem sieht 
der bereits vom Rat beschlos-
sene Haushalt 2014 auch 
zahlreiche Maßnahmen vor. 
Hier liegt der Schwerpunkt 
unter anderem wieder bei 
den Erschließungsmaßnah-
men von Wohnbau- und Ge-
werbegebieten, bei der weite-
ren Schaffung von Krippen-
plätzen sowie der Prüfung 
der Notwendigkeit der Ganz-
tagsbetreuung und dem plan-
mäßigen Abschluss der Bä-
dersanierung, wo derzeit die 
Arbeiten für die Freibader-
neuerung laufen. 

Auch im kulturellen Be-
reich stehen mit dem zehn-
jährigen Bestehen der Städ-
tepartnerschaft mit der pol-
nischen Stadt Jastrowie so-
wie dem 25-jährigen Beste-
hen der Patenschaft mit der 
„Ortsgemeinschaft Tscher-
man“ zwei besondere High-
lights an.

Die Gemeinde Steinfeld sei 
damit weiterhin auf einem 
guten Weg, der von der Haus-
haltsplanung her abermals 
ohne Kreditaufnahme be-
schritten werden soll. Dabei 
helfe der Gemeinde natürlich 
auch die Senkung der Kreis-
umlage und die günstige Pro-
gnose bei der Steuerschät-
zung. „Dafür danke ich vor 
allem den örtlichen Unter-
nehmen und den Bürgerin-
nen und Bürgern der Ge-
meinde Steinfeld“, so Bür-
germeisterin Honkomp und 
wünscht allen einen guten 
und erfolgreichen Start in 
das neue Jahr 2014. Gleich-
zeitig bedankt sie sich allen, 
die sich in den verschiedenen 
Einrichtungen, Vereinen und 
Verbänden ehrenamtlich en-
gagieren.

Zufriedener Rückblick auf das Jahr 2013
Steinfelds Bürgermeisterin Manuela Honkomp blickt auf das Jahr zurück
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Die Seniorengemein-
schaft „Am Mühlen-

bach“ aus Steinfeld war jetzt zu Gast beim örtlichen Schäfer-
hundverein. Auf dem Hundeplatz an der „Strotz Bäke“ verbrach-
ten sie einen unvergesslichen Tag mit tollen Erlebnissen.  
 Foto: Privat

Senioren trafen Hunde

Goldenstedt. Autorin Hel-
ga Bürster aus Dötlingen und 
Verleger Bernd Oeljeschläger 
aus Wildeshausen stellten 
jetzt im Goldenstedter Rat-
haus den neuen Reiseführer 
über die Wildeshauser Geest 
vor. Auf 300 Seiten werden 
alle 14 Städte und Gemein-
den des Naturparks porträ-
tiert.

Aus dem Landkreis Vechta 
gehören die Nordkreisge-
meinden Goldenstedt und 
Visbek zur Wildeshauser 
Geest, die mit 1.500 Quadrat-
kilometern der größte Natur-
park Niedersachsens ist.

Der Reiseführer beinhaltet 
viele Fotos und informative-
Texte und inspiriert den Le-
ser zu einem Besuch der 
zahlreichen Sehenswürdig-

keiten im Naturpark.  An 
dem Kapitel über Gol-
denstedt waren auch die Mit-
arbeiter der Gemeindever-
waltung und des Förderver-
eins Goldenstedter Moor so-
wie der Ländlichen Erwach-
senenbildung (LEB) betei-
ligt. „Der Regenbogen über 
der  Hunte hat schon in die-
sem Buch Platz gefunden“, 
freute sich Goldenstedts 
Bürgermeister Willibald 
Meyer. 

Der Reiseführer ist in einer 
Auflage von 2.200 Exempla-
ren erschienen und ist im 
Handel für 16,95 Euro er-
hältlich. „Vielleicht sucht je-
mand ja noch ein passendes 
Geschenk für Familie, Freun-
de und Bekannte“, schlägt 
Bernd Oeljeschläger vor.

1.500 Quadratkilometer durch 
die Wildeshauser Geest
Neuer Reiseführer mit Goldenstedt erschienen


